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©efuitbljeit beïointneu uub fidj niaffetitjaft penfio«
niren laffen, îoeldje 3tadjtljeile für bie Slrmee, roenn
fie jaljlreidje ïriegêerfaljrene Offijiere oerliert, bieê

braudjt nidjt erft befonberâ beroiefen ju roerben.
SBit roenben une ju ber anbern „Iternatioe,

„einen ©aul taufen unb roeiter bienen !"
SDer §auptmann 2. Älaffe, roeldjer biefen Ijeroi*

fdjen (Sntfctjtufj fafjt, mufe rooljl in fetjr rangirten
SJerljâltniffeu ftetjen, baê Ijeifjt anberroeitige _cïttel
befifeen, benn fonft müfjte er fidj in ©djulDen ftürjen.

golgenbeê 9cedjenej;empel foü bieê beroeifen: SDer

biüige ©aul toftet fammt Stranëport 100 ©ulben,
baê ©atteljettg bito 100 ©ulben. Sei einer Slb*

jaijlung oon 10 Dtateu ergiebt bieê ben Betrag oon
20 ©ulben monatlidj.

Çneju ber SDiener, ben man fonft
reluiren ïann 8 ©ulben

Sourage 12 „
©onftigeStttfdjaffungunb&ufbefdjlag 5 „
©taügelb (ba er ben ©tau nidjt

immer oom Sterar befommt) 6 „
©umma 31 ©ulben.

„on roaê foü nun ber Hauptmann 2. Älaffe
burdj ein ganjeê 3atjr leben. — Uub bennodj giebt
eê «Borgefefete, roeldje barüber ungetjalten ftnb, tjeut*
jutage einen Hauptmann ju gufj ju fetjen.

SGßie oerfjält pdj bie Äriegeoerroaltung biefen
Stljatfadjen gegenüber? Seiber ganj paffio. SDer

oerlorene Sßoften, Berittenmadjung ber ftauptleute,
läfjt ja fdjon jeben (Sinjelnen bei ben SDelegationê*
Bettjanbliingen fait, roeil man beffen ©djicffal im
«Borljineitt roeifj.

SDodj bie Äriegeoerroaltung ift nictjt ganj paffio,
fie überfäfjt bie auêrangirten bferbe ber Äaoaüerie
bereitroiüigft ben 3nfanterie=£)aiiptleuten um 80
©ulben.

Studj eine £>tlfe, roenn eê audj fomifdj flingt,
bafj ein ï. f. altgebienter, oerbienftooüer Offtjier
einen foldjen ©atti reiten foü, roeldjen man für
ben gemeinen Äaoaüeriften ju fdjledjt finbet.

SBaê ift baê (Snbe oon unferm Sieb, fragt man.
9cun, „berittene aber oerfdjulbete £auptleute". Unb
bodj ift eê biefe (Stjarge erft, roo man fidj oon ber
finanjieüen ÜRifere erljolen foü. Sapienti sat !"

SDer Sefer roirb rooljl gefunben tjaben, bafj ber
3nfanterie=3nftruftor 1. Älaffe fidj bei une in otjne
Bergleidj ungünftigern «Berljôltniffeii befinbet alâ
ber öfterreidjifdje Hauptmann. (St fann ftdj ntdjt
roie biefer penfiomren laffen. SBenn er in golge
ber Slnftrengungen beê SDienfteë feine ©efunbtjeit
ruitiirt tjat unb abgenüfet ift, fo roirb er einfadj
nidjt meljr geroäljlt unb ertjält nidjt einmal eine

Stbfdjäfeung. — 3„ 33ejug auf Slnfdjaffung oon
bferben fann er jroar aud) bei unâ eineê, roelcljeâ
bie Äaoaüerie nidjt braudjen ïann, ftdj auê bem
IRemontenbepot oerfdjaffen, bodj oljne bie «Begun»

ftigung, baêfelbe ju einem rebujirten Sfixeii ju er*
tjalten. „tjer baê ©egentljeil. SRadj oielfadjen 6r*
faljrungen tljut audj jeber beffer, fidj an ben nädjft
beften 9tofjtamm ju roenben. <Sr roirb babei immer
nodj beffer faören.

2>er iBcuuûdjtcr. Slnleitung für (Srïurfioniften,
gorfdjungêreifenbe. S3earbeitet oott (S. Äoü*
brunner. .Süridj, 3 SBurfter unb Somp.,
geograpljifdjer «Sertag. 1881. 3. Sieferung.
«Preiê gr. 1. 50.

SBir Ijaben auf biefeâ SBerï fdjon frûtjer auf*
merffam gemadjt unb ben Snljalt ber 1. uttb 2.
Sieferung angefütjrt. SDer 3infjalt ber gortfefeung
bietet gteidjeâ Sntereffe. SDer Berfaffer betjanbelt
mit gteidjem ©efdjicfe baê Sanb, bie Sage, ©renjen
unb ©röfje, bie (Sinttjeilung, bie Stopograptjie, bie

«Prüfung unb „erictjtigttng oorfjanbener Äarten,
Stufnaljme ber „carfdjroute, Stufnaljme ber er*

forfdjteii ©egenb, ftiegenbe Slufnatjmen, pt)oto=

graptjifdje Stnfnaljmen, bie «Brofile, Slnfidjten tt.
f. ro. 3n biefer Sieferung roirb bie Befpredjung
beê geologifdjen Stljeilê begonnen. «Beigefügt fin*
ben roir eine Äarte im ÏRafjftab 1 : 50,000 eineê

Stljeilê ber Stöbigruppe, einige «ßrofiljeicljnungen,
eine Slnfidjt oom ÏÏRattertjorn uub beä 33ajar oon
Setj (Sabâfj. 3'» £«)-'* finb oiele Slbbilbungen ein*

gefdjaltet.

.ibgenaffenfi^aft.

Sttjroeijertfdje Offtjierggefellfftjaft.

•gteisatteiten pto 1881/82.
©cmâfj «Bcfdjlujj ber fn ©olotburn abgehaltenen ©etegltten*

»etfainmtung bct eitg. Dfpjletêgcfcdfdjaft ffl ba« Senttalfomlte

beauftragt, ble Summe »on gr. 1000 jur fBramlrung gut ge*

lö«ter 5)tcf«aufgabcn ju »etwenben.

3n Slu«füfjrung biefe« SBefdjlüffe« werben nadjfolgenbe ©ufet«

jur «Bearbeitung auêgefdjrleben :

1. SIRflltärtjlftotifdje ^Bearbeitung ber Snoapon ber granjofen
fm 3abre 1798, ®ang ber ©refguiffe auf betn redjten glü*
gel ber fdjweijerifdjen Slufflcdung, al« gortfefcung ber »on

ber Section cantonale vaudoise letjte« 3afjr etngereldjten/

mit einem erffen SBrci« gefrônten ©tubie über ben gelbjug

»on 1798. S)fe Slrbeit fod pd) rnöglidjft auf Drlgfiialqucflen

fluten.

2. ÜBeldjc« ffl in 3lu«fübrung »on Strt. 49 ber SDcftitärorga*

nifation »om 13. STcooember 1874 unb geflüfet auf bfe feit*

Ijetlgen (Srfaljrungen ber jwccfcntfptcdjenbfic SBeg ber SRe*

frutlrung unb bet Sïuêbilbung bet 33erwattung«offtjlere

3. „ie fann bie Snfantetle fn benjenigen Sabren, fn benen

Pe feinen Slenft Ijat, am jwccfmäfjlgftcn fm @ dj f e fi e n

geübt wetben?

<£>fe «Bearbeitungen biefer SBrei«aufgaben pub bf« fpäteften«

(Snbe SÄärj 1882 an ben «Referenten be« Scntralfemite'«, ajrn.
DberP SDÎefflet In Surfet), mft efnem SKotto »etfeben, bie Wanten

ber SBerfaffer efngefdjloffen beigefügt, ju fanben bc« SBrei«ge*

rfdjte« elnjufenben.

©a« SBrelägerfdjt befterjt au« ben Jperren Dberpbfofponär

Sllptj. !ßf»ffer, DberP SRubolf, Oberinftruftor bct Snfantetle, unb

Dbetplleutenant SUeranber ©djweljer »om ®eneraipab«forp«.

Surfet,, Im Sunt 1881.

Sa« fientralfomlte ber fdjwefj. Dfpjfer«gefedfcb.aft,

„er SBräpbent:

31. 33 ö g e 11, DbcrPbiolponär.
©et Slftuat:

SB. S a e n l f e, «Jpauptmann.
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Gesundheit bekommen und sich massenbaft pensio-
nircn lassen, welche Nachtheile für die Armee, wenn
sie zahlreiche kriegserfahrene Ofsiziere verliert, dies
branchi nicht erst besonders bemiesen zu werden.

Wir wenden uns zu der andern Alternative,
„einen Gaul kaufen und weiter dienen!"

Der Hauptmann 2. Klaffe, welcher diesen heroischen

Entschluß saßt, muß wohl in sehr rangirten
Verhältnissen stehen, das heißt anderweitige Mittel
besitzen, denn sonst müßte er sich in Schulden stürzen.

Folgendes Nechenexcmpel soll dies beweisen: Der
billige Gaul kostet sammt Transport 100 Gulden,
das Sattelzeug dito IVO Gulden. Bei einer
Abzahlung von lg Raten ergiebt dies den Betrag von
20 Gulden monatlich.

Hiezu der Diener, den man sonst

reluiren kann 8 Gulden
Fourage l2 „
SonstigeAnschasfung und Hufbeschlag 5 „
Stallgeld (da er den Stall nicht

ivimer vom Aerar bekommt) l> „
Summa 3l Gulden.

Von was soll nun der Hauptmann 2. Klasse
durch ein ganzes Jahr leben. — Und dennoch giebt
es Vorgesetzte, welche darüber ungehalten sind,
heutzutage einen Hauptmann zu Fuß zu sehen.

Wie verhält sich die Kriegsvermaltung diesen

Thatsachen gegenüber? Leider ganz passiv. Der
verlorene Posten, Berittenmachung der Hauptleute,
läßt ja schon jeden Einzelnen bei den Delegations-
Verhandlnngen kalt, weil man dessen Schicksal im
Vorhinein weiß.

Doch die Kriegsverwaltung ist nicht ganz passiv,
sie überläßt die ausrangirten Pserde der Kavallerie
bereitwilligst dcn Jnfanterie-Hauptleuten um 80
Gulden.

Anch eine Hilfe, wenn es auch komisch klingt,
daß ein k. k, altgedienter, verdienstvoller Offizier
einen solchen Gaul reiten soll, welchen man für
dcn gemeinen Kavalleristen zu schlecht findet.

Was ist das Ende von unserm Lied, fragt man.
Nun, „berittene aber verschuldete Hauptleute". Und
doch ist es diese Charge erst, wo man sich von der
finanziellen Misere erholen soll. Sapienti sat l"

Der Leser wird wohl gefunden haben, daß der
Jnfanterie-Jnstruktor l. Klasse sich bei uns in ohne
Vergleich ungünstigern Verhältnissen befindet als
der österreichische Hauptmann. Er kann sich nicht
wie dieser pensioniren lassen. Wenn er in Folge
der Anstrengungen des Dienstes seine Gesundheit
ruinirt hat und abgenützt ist, so wird er einfach
nicht mehr gewählt und erhält nicht einmal eine

Abschätzung. — In Bezug auf Anschaffung von
Pferden kann er zwar auch bei uns eines, welches
die Kavallerie nicht brauchen kann, sich aus dem
Remontendepot verschaffen, doch ohne die
Begünstigung, dasselbe zu einem reduzirten Preis zu
erhalten. Eher das Gegentheil. Nach vielfachen
Erfahrungen thut auch jeder besser, sich an den nächst
besten Noßkamm zu wenden. Er wird dabei immer
noch besser fahren.

Der Beobachter. Anleitung für Exkursionisten,
Forschungsreisende. Bearbeitet von E. Koll-
brimner. Zürich, I, Wurster und Comp.,
geographischer Verlag. 188l, 3. Lieferung.
Preis Fr. l. 50.

Wir haben auf dieses Werk schon früher
aufmerksam gemacht und den Inhalt der 1. und 2.

Lieferung angeführt. Der Inhalt der Fortsetzung
bietet gleiches Interesse. Der Verfasser behandelt
mit gleichem Geschicke das Land, die Lage, Grenzen
und Größe, die Eintheilung, die Topographie, die

Prüfung und Berichtigung vorhandener Karten,
Aufnahme der Marschroute, Aufnahme der

erforschten Gegend, fliegende Aufnahmen,
photographische Ausnahmen, die Profile, Ansichten u.
s. w. In dieser Lieferung wird die Besprechung
des geologischen Theils begonnen. Beigefügt finden

wir eine Karte im Maßstab 1 : 50,000 eines

Theils der Tödigrnppe, einige Profilzeichnungen,
eine Ansicht vom Matterhorn und des Bazar von
Lei) (Ladâk). Im Text sind viele Abbildungen
eingeschaltet.

Eidgenossenschaft.

Schweizerische Offiziersgesellschaft.

Freisarveiten pro 1881/82.
Gemäß Beschluß der in Solothurn abgehaltenen

Delegirtenversammlung der eidg. Ofsiziersgesellschaft ist das Centralkomite

beauftragt, die Summe vvn Fr. 1000 zur PrZniirung gut
gelöster Prcisaufgaben zu verwenden.

I» Ausführung diese« Beschlusse« werden nachfolgende Sujets

zur Bearbeitung ausgeschrieben:

1. Mtlitärhistorische Bearbeitung der Invasion der Franzosen

tm Jahre 1793, Gang der Ereignisse auf dem rechten Flügel

der schweizerischen Aufstellung, als Fortsetzung der von

der Leellon «uutouale vaueloigs letztes Jahr eingereichten,

mit einem ersten Preis gekrönten Studie über den Feldzug

«on 1793. Die Arbeit soll sich möglichst auf Origtnalquellen

stützen.

2. Welches ist in Ausführung von Art. 49 der Militärorga¬

nisation vom 13, November .374 und gestützt auf die

seitherigen Erfahrungen der zweckentsprcchcndste Weg der

Rekrutirung und der Ausbildung der VerwaltungSofsiziere?

3. Wie kann die Infanterie in denjenigen Jahren, in denen

sie keinen Dienst Hal, am zweckmäßigsten im Schießen
geübt werden?

Die Bearbeitungen dieser Preisaufgaben sind bis spätesten«

Ende März 1832 an den Rcserenten de« Centralkomlte's, Hrn.
Oberst Meister in Zürich, mit einem Motto versehen, die Namen

der Verfasser eingeschlossen beigefügt, zu Handen ccS Preisgerichte«

einzusenden.

Da« Preisgericht besteht au« den Herren Oberstdtvisionär

Alph. Pfyffer, Oberst Rudolf, Oberinstruktor der Infanterie, und

Oberstlieutenant Alerander Schweizer vom Gencralstabskorps.

Zürich, im Juni 1831.

Da« Centralkomite der schweiz. Ofsiziersgesellschaft,

Der Präsident:

A. Vög eli, Oberstdivisionär.
Der Aktuar:

W. Ia e n i k e, Hauptmann.
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2>tenftpefeljl

für btn „orlurg ber infanterie ber VII. 2)uufion
bom 29. Stufluft bis 7. «September 1881,

I. Äommanbo*SSerbältnlffe. ©a« Äommanbo über
ben SBotfur« füljtt bct SDioipcnär. 3Ijm pnb biteft unterfteUt :

bfe «Btlgabe«Äominanbo«,

ba« Äommanbo be« ©djüjjenbataiflon«.
SDem SRegiment SRt. 28 witb attadjirt ba« SBataidon SRr. 99.

II. S n prüf to ren. Ueber blc Suttjellung »on Snpruf*
llon«pcrfonal erfolgen befonberê SKfttbcilungcn.

III. SBcfammlu ng ««Sage unb Drte. «5« bcfammeln

pd; ju ber fm Aufgebot näber bcjeidjncten ©tunbe:
am 26. SluguP SKiltag« :

ber _»fpon«pab in „gl,
blc Sürlgabepäbe (ausgenommen Slubltor, ïralntleutcnant, ©tab««

feftetär unb „alnfolbat) In SffJol,

bie SRcglmcnt«Päte (ausgenommen DuarliermciPet, Sralnabjutant«
Untctofpjlct, galffondjef unb Sralnfotbat) In Sffinl ;

am 27. SluguP SWittag«:

@tab«fcfrctär be« SBrIgabePabö XIII In grauenfelb,
Duartiermefper unb (Saiffondjcf bc« SRegfment«pab« 25 in SBftjn.

Duarticrmciper uttb Saiffondjef bc« SReglmentäpabe« 26 in
grauenfelb,

©tab«ftfrctâr bc« SBrlgabcPab« XIV In ©t. ©aden,
Duartlernteipet unb Salffondjef bc« SRcgimcnt«Pab« 27 fn

©t. ©aden,

Duartiermefper unb Saiffondjcf bc« SRcgimentSpab« 28 in £eri«au ;

am 28. Slugup SBotmittag«:
©tab bc« ©djüccnbatafdon« SRt. 7 In 3«Ilfon,
SBataidon SRt. 99 In SKurl.

G« begeben Pd) am 28. früb bk In Sffinl bcfammeltcn SBtigabc*

unb SRcgfment«päbe In Ibte Äantonnemente;

am 29. Stugup SBotmittag«:

©djüfcenbatafflon SRr. 7 in 3«ltfon,
SBataidone SRt. 73 unb 74 In SKülbelm,
SBatafdon SRr. 75 fn SBfnn,

SBatafdone SRr. 76 uttb 77 fn SRappcr«w»l,

SBataidon SRr. 78 In SRorfdjad),

SBataidone Dir. 79, 80 unb 81 in ©I. ©aden,
SBataidone SRt. 82, 83 unb 84 in $crl«au.

Sut ©IdjetPedung bct SBerpffegung unb esentued ttcbctnabme
bet Sefale wetben fajon am 28. SluguP SRadjmlttag« auf ben

©amutelplà'fjcn elntücfen:
bfe Cuatticrmcfper, bfe gourfete, je 2 SKann per Äompagnfe.

IV. Dtganifatlon. a) @« fjaben elnjutüden: Side

Dfpjlcre (ble SBfonnierDfpjierc, «Unterofpjiete unb SBionnlcre

rücfen ju ibtem fpejlcflen SBerfui« In _çt ein); bfe Untcrofp*

jicte ber Saljrgängc 1851—1861. SBon älteren al« biefen 3aljt*
gangen pnb foldje Äabre« Im îDicnfte ju bebalten, roeldje ©rate
unb ©teden beflelben, tie nidjt in bct SKcbtjafjI bel ben bettef*

fenben ©täben obet Äompagnien oortjanben pnb.

_a(n«Untcrofpjlere unb ©eftefte tücfcn am ©ammetplalj bc«

Slnicntraln (vide biefen) ein. SBon ben ïrompctetn baben

fämmtlidje 3ab.rgängc cinjurüden, foweft bfe« jur SBilbung einet

otbentlidjctt SBatafdon«mupf erfotbetlictj (fl. Su jcbem SBatafdon

foden 8 SEambouten einlüden, ©olbaten (©ewcfjttragcnbc, „ät«
ter, Stager) »on ben Safjrgängcn 1853—1860. SBon ben bic«=

jäbrfgcn SRefruten Ijaben am 5Bfeberbotung«fur« nur biejenigen

Sttjeil ju nebmen, roeldje jur SBefôrberung »orgcfdjlagen pnb.

gemer wetben etnbetufen : ade «Diejenigen, weldje nod) nfdjt
4 SßHebetbotungSfurfe Im Stu«jugc bcPanben baben, wobei jwat
nidjt wefter jutücf al« auf ben Safjrgang 1852 gegriffen wer*
ben fod.

b) «DfSpenfatfonen unb fanltarlfdje Unterfudjung: Ueberjâfjllge
pnb nidjt jit entloffen. SDfäpenfatfonen »om SDienft bürfen mit
In brlnglidjPen gäden ettljcllt wetben.

SKannfdjaft, weldje frantfjeitUfjattter Di«penfatlon begehrt, IP

fdjon auf ben Sag »or ber SBcfammlung auf SBormtttag« 10 Ubr
einjuberufen. Stuf biefe Seit werben jur fanitarlfdjen Unterfu«

djitng aufgeboten: bfe SIerjte unb ©anftät«=Unterofpjferc, unb

jut Äonttole bet (Slntücfenben unb ©ntlaffenen 1 Sieutenant »or
febet Äompagnie.

SDiefe« Sßetfonal etbält ble tegtcmcntatffdjc SBcfoIbttng ; bagegen

bat ble pdj jut Untetfudjung Pcdcnbe SKannfdjaft feinen >>lttfptud;

auf (Sntfdjätigung füt biefen Sag.
3m Söicnpbüdjlefn unb auf ben ju Jpanbcn ber faulotialcr

SBebörben ju fübrenben Sßetjefdjnfffen ip anjugeben, ob SDUpcti

fation nut oom SJBiebetfjolung«fur« obet bl« jut £erbpuntetfu
djung au«gefvtodJen wutbe.

SDlc al« bfcnptauglfcfj etflätten Scute bleiben untet beut Äom

manco bc« Sieutenant« bct Äompagnie bf« jum Beginn ber Dt
ganifatlon ; Ibte Untetbringung Ip ©adje ber fflcmcinbc, wo Äa

fernirung nidjt möglidj Ip.

c) Slnfnttialn: Stm 29. SluguP tüden bct Stafnlfeutcnant bet

XIII. 33tlgabe, blc ïbutgauet ïtaln*Untctofpjlcte unb «Solbatcr
be« ©djütjenbatafdcn« unb bc« 25. SRegiment« In gtaucnfelb ein

Slm 30. SluguP wetben pe mit SBf<rten »erfeben ui.b fönnet

»om 31. SliiguP an für blc SBebürfniffc ber Äorp« »erwenbe

werben. 3u SnPtuftionSjwccfen Pnb pc bem Slrtfdcrlcfommanbt

In grauenfelb unterPcdt, roeldje« bi« jum 3t. bie nötljlge SBe

fpannung ber Äorpäfuljtwerfe be« 25. SRegiment« unb bc« ©djüjjcn
balaldon« liefert.

Slm 3t. Slttgufl rüden in ©t. ©aden bet SralnUeutenant be

XIV. SBrigabe, bie SralmUntcrofpjlerc unb «©olbaten bc« ©djü
tjenbataidon« au« ben übrigen Äantonen unb btejenfgen ber SRe

gfmentcr 26, 27 unb 28 ein. ©cren Drganifatlon pnbet an

1. September butd) ben Äommanbanten be« ïralnbataiflon« ftatt

SfBàbrtnb bc« SBorfurfe« bleibt ber Slnientrafn ber XIV. SBrf

gäbe in ®t. ©aden, fann aber für bfe SBebürfniffc ber Struppct

benutzt roerben.

SBom 4. ©eptember an bcpnbet pdj ber Siiifentrafn bc« 26

SRcgfmcnt« fn Sffitjl, betjenfge be« ©djüjsctibataidon« In grauenfelb
Ucbcr ba« (Slnrüden bc« Sfnfcntrafn bct ben Äorp« vide ut.

ten „Äorp«tnater(ar.
d) Äorp«materlal unb SKunltion:

1. ber Snbalt ber gourgon« Intl. gclbfodjgefdjlrr wirb burd

ble fantonaten 3cugtjäufct auf blc „affenpläfce fo teajtjeillj
geliefert, bap ble SBataidone am @lntiicfung«tage pd) bcffelbet

beblencn fönnen.

2. ble Äantone fenben am 29. SluguP auf ble „affcnpläjc bei

[Regimenter In ben baju erforberlidjen apalbfaiffon« an SKu

nltion per güfitler 20, pet ©cfjüfce 25 fdjatfe unb per ©c

Werbeagenten 20 blinbe SKagajimSBatroncn, roeldje fût bet

SBotfur« bepimmt Pnb.

3. SDie im SBotfur« jur SBerproöiantitung etfotbetlidjen ïran««

portwagen ftnb, fo lange fie nidjt »on tem »ugebörfgen Sinfen

train geltefert werben fönnen, burdj bie ©emefnben ju peden

(§ 178 bc« S8erwaltung«regtcmente«.)

4. SDfe reglementarifdjen ÄorpSfubrwerfc (jebod) Patt 2 nut i
Jpalbfalffon per SBataidon) wetben »om Slnlentraln auf beffet

©ammclpläfjen entgegengenommen, tefp. in ben Seugbäufcn

abgebelt unb al« gabtfdjulfufjtwetfc benufjt bi« jum 6. ©cpt
<D(e gourgon«, mit SluJnatjme bcäjcnlgen be« ©djüljenba:

taidon« unb eine« SBataldonSfourgon pet SRegiment werter

ben Seugbau«»crwaltungcn »or bem (Slnrüden in blc Sitili

wleber jurücfgepeUt.

SIBäljrcnb bc« SBorfurfe« übetgeben bie fantonalcn 3cug«

bau«»crwaltungen bem Slnientrafn per ©eroeljrttagenbcn IOC

blinbe SBatronen nebp 10% tteberfdjufj bct ©efammttotatfer

oon 120 Sßattonen ju Jpanben be« betteffenben Äotp«.
Stuf 6. ©eptembet SKlttag« jiefjen ade Äommanbltenbcn

ben fbnen jugeljötlgen Slnfenttain an fidj. Sincr bet briber

SßtoBlantwagcn ttl Äotp« ip jum ïranepott ber ÜBodbccfen

ber anbere jut Stufnaljme be« Äüdjcnmatetial« bcPfmmt; bei

SBagageroagen nimmt aufjer bem DfRjiet«gepäct aud) ben Sn«

fjalt be« fctjlenbcn gourgon« auf. Sin (3rctjieipattonen*SBa«

feten Pub nur fo »lete bet SKannfdjaft ju übetgeben, al« fm

Jpatbfafffon niajt fjjfofc fjaben.

SDer bem SBataidon SRt. 99 ganj fcblenbc Slnientrafn fp

auf 6. September SKfttag« au« überjäblfgcn SBefpannungen

unb guljtrocrfcn be« Slnlentraln ber XIV. SBrlgabe ju etfefjen.
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Dicnstbefehl

für den Vorkurs dcr Infanterie der VII. Division
vom 2«. August bis 7. September 1881.

I. Kommando-Bcrhältnisse. Das Kommando übcr
den Vorkurs führt dcr DistsicnZr. Ihm sind direkt unterstellt:

die Brigade-KommandoS,
das Kommando dcê Schützenbataillons.

Dem Regiment Nr. 23 wird attachirt das Bataillon Nr. 99.

II. Jnstruktorcn. Ucber dic Zulheiluug von Justruk-
iionspersoual erfolgen besondere Mittheilungen.

III. BesammlungS-Tagc und Orte. Es bcsammcln
sich zu der im Aufgebot näher bezeichneten Stunde:

am 26. August Mittags:
der Dlvisionsstab in Wyl,
die BrtgadestZbe (ausgenommen Auditor, Tratnlieutenant, Stabs-

sekretär und Trainsoldat) in Wyl,
die NcgimcntSstäbe (ausgenommen Quartiermcister, Trainadjutant-

Unterofsizicr, Caissonchcf und Trainsoldat) in Wyl;
am 27. August Mittags:

StabSsckretär des Brigadestabs XIII tn Froucufcld,
Quartiermeister und Caissonchcf des RegimenISstabs 25 in Pfyn.
Quartiermeister uud Caissouchef dcê NegimcntSstabcS 26 in

Frauenfcld,

Stabssekretär des Vrigadcstabs XIV tn St. Gallen,
Ouarttermeister und Catssonchef dcê RcgimcntsstabS 27 in

St. Gallen,

Quartiermeister und Caissonchcf des RcgimeniSstabS 28 in HeriSa« ;

am 28. August Vormittag«:
Stab des Schötzcnbataillons Nr. 7 tn Jslikon,
Bataillon Nr. 99 in Muri.

Es begeben sich am 23, früh die in Wyl bcsammeltcn Brigadc-
und NegimentSstZbc in ihre Kantonnemcnte;

am 29. August Vormittags:
Schützenbataillon Nr. 7 in Jslikon,
Batotllone Nr. 73 und 74 in Mülheim,
Bataillon Nr. 7S in Pfyn,
Bataillone Nr. 76 uud 77 in Nappcrswyl,
Bataillon Nr. 78 in Rorschach,

Bataillone Nr. 79, 3« und 8l in St. Gallen,
Bataillone Nr. 32, 83 und 34 in HeriSau.

Zur Stcherstellung der Verpflegung und eventuell Uebernahme
der Lokale werden schon am 28. August Nachmittag« auf den

Sammelplätzen einrücken:

die Quartiermeister, die Fourier?, je 2 Mann per Kompagnie.
IV. Organisation, à) Es haben einzurücken: Alle

Ofsiziere (die Pionnier-Ofsizierc, -Unteroffiziere und Pionnière
rücken zu ihrem speziellen Vorkurs tn Wyl ein); die Unteroffi-
ziere der Jahrgänge 1851—1861. Von älteren als diesen

Jahrgängen sind solche KadreS im Dienste zu behalten, welche Grade
und Stellen bekleiden, die nicht in der Mehrzahl bei den

betreffenden Stäben oder Kompagnien vorhanden sind.

Train-Untcrofsiziere und Gefreite rücken am Sammelplatz des

Linicntrain (vicie diesen) ein. Von den Trompetern haben

sämmtliche Jahrgänge einzurücken, soweit dies zur Bildung ciner

ordentlichen BataillvnSmusik erforderlich ist. Zu jedem Bataillon
sollen 8 Tambouren einrücken. Soldaten (Gewchrtragendc, Wärter,

Träger) von dcn Jahrgängen 1853—1860. Von den

diesjährigen Rekruten haben am Wiederholungskurs nur diejenigen

Theil zu nehmen, welche zur Beförderung vorgeschlagen sind.

Ferner werden einberufen: alle Diejenigen, welche noch nicht

4 Wiederholungskurse im Auszüge bestanden haben, wobei zwar
nicht weiter zurück als auf den Jahrgang 1852 gegriffen wcrdcn

soll.

d) Dispensationen und sanitarische Untersuchung: Ueberzählige

sind nicht zu entlassen. Dispensationen vom Dicnst dürfen nur
in dringlichsten Fällen ertheilt werdcn.

Mannschaft, welche krankheitshalber Dispensation begehrt, ist

schon auf dcn Tag vvr dcr Bcsammlung auf Vormittags 10 Uhr
einznbcrufen. Auf diese Zeit werden zur sanitarischen Unterst»

chung aufgeboten: die Aerzte und Sanitäts-Unterofsizterc, und

zur Kontrole der Einrückenden und Entlassenen 1 Lieutenant vor
jeder Kompagnie.

Diese« Personal erhält die reglcmcntarischc Besoldung: dagcgcn

hat die sich zur Untersuchung stellende Mannschaft keinen Anspruch

auf Entschädigung für diesen Tag.

Im Dienstbüchlein und auf den zu Handen der kantonaler

Behörden zu führenden Verzeichnissen ist anzugeben, ob DiSpc»
sation nur vom Wiederholungskurs oder bis zur Herbstnntersu

chung ausgesprochen wurde.
Die als diensttauglich erklärten Leute bleiben untcr dcm Kom

mando dcs LicutcncuitS dcr Kompagnic bi« zum Beginn der Or
ganisatton; ihrc Unterbringung ist Sache der Gcmcindc, wo Ka

scrnirung ntcht möglich tst.

«> Lintentrain: Am 29. August rücken dcr Trainlieutcnant der

XIII. Brigade, die Thurgauer Train-Untcrofsiziere und -Soldatcr
deS SchützcnbataillonS und des 25. Regimen!« in Frauenfeld cin

Am 30. August werden ste mit Pf,roen versehen ur,d könne,

vom 3l. August an für die Bedürfnisse der Korp« verwende

werden. Zu JnstruktionSzwecken sind sie dem Artillerickommand,

in Frauenfcld untcrstcllt, mclchcs bis zum 3t, die nöthige Be

spannung der KorpSfuhrwerke deS 25. Regiments und des Schützen

bataillons liefert.
Am 3l. August rücken in St. Gallen der Trainlieutenanl de!

XIV, Brigade, dic Train-llnlcrvffiztere und -Soldaien des Schü

tzcnbatatllonS aus den übrigen Kantonen und diejenigen dcr Re

gimcnter 26, 27 und 23 cin. Deren Organisation findet an

t. September durch dcn Kommandanten des Trainbataillons statt

Während des Vorkurses blcibt dcr Linicntrain der XIV. Bri
gade tn St. Gallcn, kann aber für die Bedürfnisse der Truppci
benutzt werdcn.

Vom 4. September an befindet sich dcr Linicntrain dcS 26

Regiments tn Wyl, derjenige des SchützenbalaillonS in Frauenfeld
Ucber das Einrücken de« Linicntrain bet den KorpS vicle ui,

ten „KorpSmatertal'.
à) KorpSmatertal und Munition:

1. der Inhalt der Fourgons inkl. Feldkochgeschirr wird durcl

die kantonalen Zeughäuser auf die Waffenplähe so rechtzeitig

gcliefcrt, daß die Bataillone am EinrückungSIage sich dcsselbe,

bedienen können.

2. die Kantone senden am 29. August auf die WaffenxlZtze de,

Regimenter in dcn dazu erforderlichen HalbkaissonS an Mu
nition per Füsilier 2l>, per Schütze 25 scharfe und per Ge

wchrtragcnden 20 blinde Magazin-Patronen, wclchc für det

Vorkurs bestimmt sind.

3. Die im Vorkurs zur Verproviantirung erforderlichen Trans-

portmagen sind, so lange sie nicht »on dcm zugehörigen Linien

train geliescrt werden können, durch die Gemeinden zu stellen

(§ 173 des VerwaltungSreglcmenteS.)

4 Die reglementarischen KorpSfuhrwerke (jedoch statt 2 nur 1

Halbkaisson per Bataillon) werden vom Linientrain auf dcsser

Sammelplätzen entgegengenommen, resp, in dcn Zeughäuser,

abgeholt und als Fahrschulfuhrroerkc benutzt bis zum 6. Sept
Die Fourgons, mit Ausnahme desjenigen des Schützende

taillons und eines BataillonSfourgon per Regiment werder

den ZeughauSvcrwaltungcn »or dcm Einrücken in die Linit

wieder zurückgestellt.

Während dcê Vorkurses übergeben die kantonalen Zcug-

hauSverwaltungen dem Linientrain per Geroehrtragendcn 1<X

blinde Patronen nebst l956 Ueberschuß dcr Gesammtdotatior

von 120 Patronen zu Handen deê betreffenden KorpS.

Auf 6, September Mittags ziehen alle Kommandirenden

den ihnen zugehörigen Linientrain an sich. Einer der beider

Proviantwagen deê Korps ist zum Transport der Wolldecken

der andere zur Aufnahme des Küchenmaterials bestimmt; de>

Bagagemagen nimmt außer dem OfsizierSgepäck auch dcn

Inhalt des fehlenden Fourgons auf. An Ercrzierpatronen-Pa-
keten sind nur so viele der Mannschaft zu übergeben, als im

Halbkaisson nicht Platz haben.

Der dcm Bataillon Nr. 99 ganz fehlende Linienirain isi

auf 6. September Mittags aus überzähligen Bespannungen

und Fuhrwerken des Linientrain der XIV. Brigadc zu ersetzen.
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Siebe« SBataidon etfjält al« Srfaji fût ben jum SranSpcrt
ber Sffiodbecfen »erwenbeten SBrooiantwagen am 7. früb (refp.
am Sage feine« (Sfnrücfen« In blc finte) einen jwclfpännlgen

SranSportwagcn »on bet SBctwaltungJfompagnle fût ble SDauer

bet gelbübungcn jugttljeilt, »etmittclp weldjem am genannten
Sage ble gaffungen bewerfffedlgt werben.

S. SBon ber efbg. ÄrfegSmgtcrlaloerwaltung werben jebem Söa«

tafdon auf feinen Sffiaffcnplafj gelfefett: 160 fleine ©paten
unb 16 ©liebetfägen.

Uebet ben (Smpfang unb ben 3uflanb bct gubrroerfe, ter
SKunltion unb bc« übrigen SKaterlal« IP beförbctlidj auf bem

„ienffwege SBetldjt ju erpatten.

e) Snfpcftion unb (Stgänjung bct SBcflcfbung, SBeroaffnung

unb SluÄtüpttng.

Slnläjjtld) bet Ctganlfatlon ip ba« SKatctlefle genau jit fnfpl*

jfren unt SKangelntc« fofort ju ergänjen.
Unreine fflameden pnb auf Äoffen ber Srägct fjcrjufteUcn.

SKannfdjaft, weldje mit untcfnlfdjcn Älettctn cinrürft, ip ju
bcPrafcn. Sffiet pdj befonbete SBcrnadjIäfpgung ber SBefleibung

bat ju ©djulben fommen laffen, ip jur ©ttafe nod) In ben SRadj«

blcnP einjuberufen.

ttntraudjb.'.r geworbene SBefleibung«* unb SHit«tiiPiing«gcgtn«

Pänbe Pnb ber fantonalcn SKilltärbebörbc jum (Srfalj au« bct

!Bcf!etbung«tefet»e ju notiten. SDabet pnb In etper Sinie tic
Unterofpjiere ju berücfpdjtigcn ; an ©ottattn finb nur in au«*

nabmeroeifen gäden (Srfafjfleiber ju »erabfolgen.

©rcdfatbtgc« Raputfutter fp butd) bunfle« ju erfe&en.

SDie gufjbcfleibung ip befonber« genau nadjjufebcn. Sebct

SDcann fod ein SBaat gute SRoïjrfifefeï (îotaltjôtje 240-400mm.j,
beren SRofjre weit genug Pnb, um ble (Bcinfleiber In biefelben

Pecfen ju fönnen, unb baneben ein SBaat paffenbe ©djube bepgen.

Sil« Seibroäfdje pnb glanedtjemben befonbet« füt bie eigentlidjen

¦Dloiponäübungcn febt etwünfdjt.
SDa« jur Unterljattung bet Sffiaffen eiforbertldje gett, weldje«

bie !8ataldon«fommahbanten rccfjtjelllg »on ber eibgen. „äffen*
fabrff fn tBcrn bejleljen, wirb au« bem Dtblnärc bcjaljlf.

SDie SKannfdjaft (ff ju warnen, „affenjugcljör, weldje« ben

eibg. Äouttoipempel nidjt ttägt, anjufaufen. 3m gode bet Su*

wibeitjanbtung fp (Stfafj butd) fonttollrle ©egcnpänbe anjuotb-

neu, ebenfo bet (Stfafc »on DfPjlei«fäbeIn, wetdje ben eibgen.

Äontroipempel nidjt ttagen.
SDie pd) etgebenben Sffiaffenrepatatutcn pnb fofott au«jufübten.

Sffienn bfe« nfdjt möglidj fein fodte, fp bem Sräger bet Sffiaffe

ein SRepatatutfdjcin au«juPedcn, bct mit bem CSetuetjre bem tan*

tonalen Seugfjaufe jut SBotnabme bei SRepatatut abzugeben Iff.

SBergütung für adfädlgc SBefdjäblgung ber SBefleibung, SBe*

waffnung unb Stuätüffung wltt nut bann geleipet, wenn bie

SBefdjäblgung bei bienftlldjcn SBctridjtungen unb obne SBetfdjulbcn

bc« SKannc« entpanben ip. Jtpfefüt pnb »om Äompagniedjef

untetfdjrfcbenc unb »om SBataldonêfommanbantcn »fprte SRcoata*

turfdjeine au«jupetten unb ben bejügtldjen SRcdjnungcn beijulegen.

fj Sluläplidj bet Dtganifatlon ftnb folgenbe SRctljen ju fammeln:
1. Uebet SBctfonefle« : SBon ben gemäp lit a Stufgebotenen, aber

nfdjt (Singerücftcn pnb namcntlfdje SSetjcfdjnfffe fofott bem

Äantone jum ©ttafoodjuge gegenübet ben unentfdjulblgt

Sluêgebllcbcnen jujuffcdcn.
SRotijen, roeldje auf bie SBerelnlgung ber Äorp«fontrolen

SBejug Ijabcn, pnb am Sdjluffe be« Äutfe« mit aden SKuta*

tloncn, weldje burd) SBcförbcrungen ic. entpanben ftnb, ber

mit bet fantonalen Äonttolfüfjtung betrauten ©tede clnjugeben.
Sin ben Äontrolen felbft batf oljne Söegrüpung bct leiteten
feine Sfbänbetung »orgenommen werben.

SBcfonbere SBcrjeldjnlffe über ade Unterofpjiere unb ©ol*
baten ber jwei älteflcn jum (Slnrücfen »erpflldjteten Sabtgänge,

weldje nod) nictjt 4 (Unterofpjlet«*) SffifebettjoIung«futfe fm

Stu«juge bePanben baben, pnb an ber §anb ber SDfenpbüdj*

tein unter Slngabe be« febleneen SDIenPc« anjulcgen unb »or

©ntlaffung bet Stuppen bem SDI»lpon«büteau abjugeben.

©ämmtlidje SDfenpbüttjlein pnb übetbie« auf SBodPänblgfelt

be« Slu«we(fc« übet ©rfüdung bienplldjer ober pnanjieder

SBerppidjtungen ju unterfudjen unb e« fod barüber burctj

KamenÄoetjcIcfjnlp ber im „ücfflanbe gebliebenen SKannfcbaft

(refp. turd) SBeridjt, bap feine foldjen SRücfpänbe »orfjanbcn

feien) auf bem SDfcnProegc gcmelbct wetben.

Slupettcm foden ade ©djfepbitdjlcln utitcrfudjt unb barau«

pd) crjcbcttbe SBcrfäumnfffe bet befonberen ©djlepübungen in

oben bejitdjncttt Sffieife notirt unb gcmclcet werben.
«Die 3aI)I ber Scfdjtcfngerûcftcii bfltet mit ben (Sfngerücftcn

jufammen ben fm ©djulbctldjt«fctmulat anjugebenben Äon*

ttoIbePanb.

2. liebet SKaletlcflc« : Side« wa« jur (SrPattung eine« »odffän«

bigen ©djulberldjtc« blc«fad« erforberlid) Iff.
V. Sffiaffe npläfce. SDie SBorfurfe pnben auf folgenben

Sffiaffcnpläfcen Patt:
Äotp« : „ affcnplatj :

<Df»lpen«ftab Sffill

©djühtnbataldon ©tab uttb 2 Äomp. 3«Hfen
2 Äompagnien ©adjnang

SBttgabtPab XIII grauenfelb

SReglment«Pab 25 STJftjn

SBataidone SRt. 73 unb 74 SKüttjelm

SBataidon SRr. 75 SBfnn

SJieglmcntJPab 26 grauenfelb
SBataidone Dir. 76, 77 unb 78

SBrlgabcPab XIV ©t. ©aden

SReglmenUPab 27

SBataidone 79, 80 unb 81 „
SRcglment«pab 28 £cri«au
SBataidone SRr. 82, 83 unb 84

SBataidon Kr. 99 ©opait

VI. ©in rüden auf ben Sffiaff enplätjen. SBataidone

SRr. 73, 74, 75, 79, 80, 81. 82, 83, 84 unb ©djüfcenbataldon

befammcln pdj auf (bien Sffiaffenpläfcen.

SBataidone 76, 77, 78 reifen mit (Si'ttajügen gegen ©utfebein

nad) gtauenfclb am 29. Slugup.

SBatafdon Kr. 99 maifdjlrt am 29. früb; nadj §cbfngcn unb

ref«t ca. um 9 Ubr bott pet ©rtrajug nadj ©ofjau ab.

VII. Untetfunft. a) Soweit nidjt Äafernen jur Un*

terfunft au«rcldjen, pnb für ben SBorfttr« SBereftfdjaftêlofalc au«*

gcwäbU unb jur Stuppenaufnabme clngetidjtet wotben. Sbcttfo

pnb Äüdjen, Sffiadjtlofate unb SButeaur jum SBotau« beffimmt.

b) SDie ©fntidjtungen ber Sofale, foroclt pe nidjt ben ©emein*

ben obliegen, roerben auf SRedjnung bc« SBunbe« befotgt unb e«

(P biebei ba« »on ben SBtlgabemanöoctn beteit« fdjon »otbanbene

SKatetlal tfjunlfcbft ju »etwenben. Sldfädlg weitet nötbig wer*
benbe (Sintidjtungcn müfjtcnauf Dtbinäte*ÄoPen genommen werben.

e) Stuper ben Quartieren für bie ©täbe, wofür In feinem

gade ©ntfdjäbtgung bejablt wfrb, fjaben bfe ©emefnben unent*

geltlldj anjuweifen :

1. S8üreaur=8ofaIe, SffiadjtPuben, SIrrcPIofalc, Äranfcnjlmmer,
Slrbelterwcrfpätten, Äüdjen, SBarfpIäfje, UntctfunfWlcfafe,

©tadungen.
2. geuerpdjere SBeleudjtung tiefer Sofalitäten,, auSgcnontmcn bie

Sffiacbtlofale, beren SBeleudjtung »on ben ©emeinben gegen

©utfdjelnc ju liefern ip.
3. ©rctjict* unb ©djtepplätjc.

d) «Die ©emeinben fjaben ferner gegen eine SBergütung, wetdje"

fePjufefcen bem fdjweij. SKltltärbcpartcment uorbefictttcn bleibt,

ungefäbr 60% tc« SInfauf«ptelfc« bettagen unb burdj bfe betref*

fenben SBcrwaltungeefpjicte au«getid)tet wetten wfrb, ju liefern:
ba« SagetPtofj, 10 Allo per SKann unb nad) fünf Sagen nodj

2'/a Äilo.
e) (Snblld) gegen Uebettaffung bc« ©finger« : blc ©treue für

ble Sßfetbe.

f) gut Äafcrnltung »on Sruppen wetben blc »ctttag«gemä§en

©ntfdjäblgungen bcjatjlt. SDleÄbejüglldje SRecfjnungcn pnb bem

Dbctftlegêfommlflartate bireft eliijutcidjen.

VIII. SBctfjalten ber Sruppc in ben Äantonne*
mc nten. SDie Äompagnlcofpjiere pnb ttjunlldjp bei ibren Srup*

pen unterjubrlngen.
SDa« Ätanfcnjlmmet (p am (Sinrütfungätagc butdj ben Sltjt

ju übcriieljmen.
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z. Jede« Bataillon erhält als Ersatz für den zum Transport
der Wolldecken »erwendeten Proviantwagen am 7. früh (resp,

am Tage seines Einrücken« in die Linie) einen zweispännlgcn

TranSportwagcn von der VerwaltungSkompagnie sür die Douer
der Feldübungev zugetheilt, vermittelt! welchem am genannten
Tage die Fassungen bewerkstelligt werten.

8. Von dcr cidg. KrtegSmatcrialverwaltung «erden jedem Ba¬

taillon auf seinen Waffcnplatz geliefert: 160 kleine Spaten
und l6 Giiedersägen.

Ueber dcn Empfang und den Zustand dcr Fuhrmcrke, dcr

Munition und des übrigen Materials ist beförderlich auf dcm

Dienstwege Bericht zu erstatten.

e) Inspektion und Ergänzung dcr Bekleidung, Bewaffnung
uud AuSiüstung.

Anläßlich der Organisation ist das Materielle genau zu inspi-

zirrn und Mangelndes sofort zu ergänzen.
Unreine Garnellen sind auf Kosten dcr Träger herzustellen.

Mannschaft, welchc mit unrctnlichcn Kletdcrn cinrückt, ist zu

bestrafen. Wer sich besondere Vernachlässigung dcr Bekleidung

hat zu Schulden kommen lassen, ist zur Strafe noch in den Nach-

dicnst einzuberufen.

Untrauchbrr gewordene BekleidungS- und AusrüstungSgcgen-

stände sind der kantonalen Militärbehörde zum Ersatz aus dcr

BckletdungSreservc zu notircn. Dabei sind in erster Linie die

Unteroffiziere zu berücksichtigen; an Soldaten sind nur tn auê-

nahmSwcisen Fällen Ersatzkieider zu verabfolgen.

Grellfarbiges Kaputfutter tst durch dunkles zu ersetzen.

Die Fußbekleidung ist besonder« genau nachzusehen. Jeder

Mann soll etn Paar gute Rohrstiefel (Totalhöhe 240-40«mm.),
deren Rohre weit genug sind, um die Beinkleider in dieselben

stecken zu können, und daneben ein Paar passende Schuhe besitzen.

Al« Leibwäsche sind Flanellhemden besonders sür dic etgcntltchen

DivisionSübungen sehr erwünscht.

DaS zur Unterhaltung der Waffe» erforderliche Fett, wclchcS

dic BatatllonSkommandanten rcchtzciiig von der ctdgcn. Waffcn-

fabrik in Bern beziehen, wird aus dem Ordinäre bezahl!.

Die Mannschaft tst zu warnen, Waffenzugchör, wclchcS den

cidg. Koutrolstempel nicht trägt, anzukaufen. Im Falle der

Zuwiderhandlung ist Ersatz durch kontrolirte Gegenstände anzuord»

ne», ebenso der Ersatz vvn OssiziciSsäbeln, wclchc den eidgen.

Kontrolstempel nicht tragen.
Die sich ergebenden Waffenreparaturcn sind sofort auszuführen.

Wenn dies nicht möglich sein sollte, tst dem Träger der Waffe

ein Reparaturschein auszustellen, dcr mit dem Gewehre dcm

kantonalen Zeughause zur Vornahme der Reparatur abzugeben tst.

Vergütung sür aUfälligc Beschädigung der Bekleidung,

Bewaffnung und Ausrüstung wird nur dann geleistet, wenn die

Beschädigung bei dienstlichen Verrichtungen und ohne Verschulden

dcê Manne« entstanden ist. Hiefür sind vom Kompagniechef

unterschriebene und vom BataillvnSkommandanten visirte Rcvara-

turscheine auszustellen und den bezüglichen Rechnungen beijulegen.

k) Anläßlich der Organisation sind folgende Notizen zu sammeln:

1. Ueber Personelles: Von dcn gemäß lit. a Aufgebotenen, aber

nicht Eingerückten sind namentliche Verzeichnisse sofort dem

Kantone zum Strafvollzuge gegenüber den unentschuldigt

Ausgebliebenen zuzustellen.

Notizen, welche aus die Bereinigung der KorpSkontrolen

Bczug haben, sind am Schlüsse des Kurses mit allen

Mutationen, welche durch Beförderungen ic. entstanden sind, der

mit der kantonalen Kontrolführung betrauten Stelle einzugeben.

An den Kontrolen selbst dais ohne Begrüßung der letzteren

keine Abänderung vorgenommen werden.

Besondere Verzeichnisse über allc Untcrofsizicre und

Soldaten der zwci ältesten zum Einrücken verpflichteten Jahrgänge,

welchc noch nicht 4 (Unteroffiziers-) Wiederholungskurse tm

Auszüge bcstanden haben, sind an der Hand der Dienstbüchlein

unter Angabe des fehlenden Dienstes anzulegen und vor
Entlassung der Truppen dem DivisionSbüreau abzugeben.

Sämmtliche Dienstbüchlein sind überdies auf Vollständigkeit
des Ausweises übcr Erfüllung dienstlicher oder finanzieller

Verpflichtungen zu untersuchen und es soll darüber durch

NamenSverzclchniß dcr im Rückstände gebliebenen Mannschaft

(resp, durch Bericht, daß keine solchen Rückstände vorhanden

scien) aus dcm Dicnstwcgc gemeldet werden.

Außerdem sollen alle Schießbüchlcin uutcrsucht nnd daraus

sich crgcbcnde Versäumnisse der besonderen Schießübungen in

oben bezeichneter Wcisc notirt und gcmelcet werdcn.

Die Zahl der Nichtcingeröcklcn bildet mit den Eingeröckicn

zusammen dcn im SchulbcrichtSformular anzugcbcnden

Kontrolbestand.

2. Ueber Materielle« : Alle« was zur Erstattung ctncS vollstän¬

digen SchuIbcrichtcS diesfalls crfordcrlich ist.

V. Waffcnplätzc. Die Vorkurse finden auf folgenden

Waffcnplätzen statt:

KorpS: Waffcnplatz:

DivisionSstab Wil
Schützenbataillon Stab und 2 Komp. Jslikon

2 Kompagnie» Gachnang

Brigadcstab Xlll Frauenfeld

RegimentSstab 25 Pfyn
Bataillone Nr. 73 und 74 Mülheim
Bataillon Nr. 7S Pfyn
Regimentsstab 26 Frauenfcld

Bataillone Nr. 76, 77 und 73

Brigadestab XIV St. Gallcn

Regtmentsstab 27

Bataillone 79, 30 und 81 «

RegimentSstab 23 Herlsen,

Bataillone Nr. 82, 83 und 84

Bataillon Nr. 99 Goßau

VI. Einrücken auf dcn Waffenplätzen. Bataillone

Nr. 73, 74, 75, 79, 3«, 81, 82, 83, 84 und Schützenbataillon

besammeln sich auf ihren Waffenplätzen,

Bataillone 76, 77, 73 reisen mit Ertrazügen gegen Gutschein

nach Frauenfcld am 29. August,

Bataillon Nr. 99 marschirt am 29. früh nach Hcdingcn und

rciêt ca. um 9 Uhr dort per Ertrazug nach Goßau ab.

VII. Unterkunft, a) Soweit nicht Kasernen zur
Unterkunft ausreichen, sind sür den Vorkurs BereitschaflSlokalc

ausgewählt und zur Trupxenaufnahme eingerichtet worden. Ebenso

sind Küchen, Nachtlokale und Vureaur zum Voraus bestimmt.

b) Die Einrichtungen der Lokale, soweit sie nicht den Gemetnden

obliegen, werden auf Rechnung dcs Bundes besorgt und es

ist hiebei das »on dcn Brigademanövern bereits schon vorhandene

Material thunlichst zu verwenden. Allfällig wciler nöthig
werdende Einrichtungen müßten auf Ordinäre-Kosten genommen wcrdcn.

«) Außer dcn Quartieren für die Stäbe, wofür in keinem

Falle Entschädigung bezahlt wird, haben die Gemiindcn unent-

geltlich anzuweisen:

1. Büreaur-Lokale, Wachtstuben, Arrcstlokalc, Krankcnzimmcr,

Arbeitermcrkstättcn, Küchen, Parkplätze, UntcrkunftSlokale,

Stallungen.
2. Feuersichere Beleuchtung dicscr Lokalitätcn,, auSgcnommcn die

Wacbtlokalc, deren Beleuchtung vvn dcn Gemeinden gegen

Gutscheine zu liefern ist.

3. Ercrzicr- und Schießplätze.

à) Dic Gemeinden haben ferner gegen eine Vergütung, welche'

festzusetzen dem schwciz. Militärdepartement vorbehalten bleibt,

ungefähr 6ö"/o de« Ankaufspreise« betragen und durch die betreffenden

VcrwaltungSofsizicre ausgerichtet werden wird, zu liefern:
das Lagerstroh, 10 Kilo per Mann und nach fünf Tagen noch

2>/s Kilo.
e) Endlich gegen Uebcrlassung des Düngers: dic Strcuc sür

die Pferde.

k) Für Kasernirung vvn Truppen werden dic vertragsgemäßen

Entschädigungen bezahlt. Diesbezügliche Rechnungen sind dcm

ObcrkriegSkommissartate direkt einzureichen.

VIII. Verhalten der Truppe tn den Kantonnementen.

Die Kompagnieofsiziere sind thunlichst bet ihren Truppen

unterzubringen.
DaS Krankcnzimmcr ist am EinrückungStagc durch dcn Arzt

zu übernehmen.
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SKannfdjaft, wcldje wegen Äranffjcit »em SluSuicfcn bl«penfivt

wirb, fed ben Sag über pd) in bem Rranfenjlmmet aufbaltctt.
SBcfdjäbigttngcn be« jut ©inridjtung ber Sofale »etwenteten

SBaumaterlal« ober ter ©cbäulldjfeitcn it. f. ro. müptctt cutdj tie
Sruppen »ergütet wetben.

SBeinlldjPe ©orgfalt ip ju Sidjt unb geuerjeug ju tragen.
Olaudjctt fn iöcreilfdjaft«lefalcn ip ftrcngPcn« unterfagt.
SRcinlidjfcit unb SSnpanb pnt ju ppegen.

IX. SB e r p f l e g u n g. 3m SBotfur« mitb tic Si uppe,

une jroar fdjon am (Sfntüctungetagc uttb bi« unb mit beut 7.

©eptember SBotmittag« Curd) Lieferanten in natura oerppegt.
SDie Dfpjfete nndjen geineinfame SKlttag«tufcl.

«Diejenigen «Bataiüone, teren 'flcfanintlung unb Drganffatien
auf bem Sffiaffenpfaljc Pattpncet, lapcn am (i'inrütfungütage ffjrc
SBerpffegung burd) bie Sag« juoor elngertirften >8etrcaltung«or«

gatte beforgen.

SDie SBataidone 70, 77, 78 unb 99 feuten auf ten 29. Slu*

gttp «Bormittag« früljjellig je 1 Cfpjlcr, 4 Untetofpjiete tute

8 „olbaten auf ben Sffiaffenplalj jum Duartlctmattjen, gaffen

unb Slbfodjen auf ben Slbenb.

gut Äodjbolj, Äedjfalj unb ©emüfe bcjafjU tet «Söunb eine

täglidjc Sulage »en IO (Sii. pro SKann.

Die jur (Srgättjung ber SBerpffegung unb jur SRctnfjaltung ber

SBefleibung, SBeroaffnung unb jum ©rfalj »ettorbenet ©cgenpäntc

etfetbetlidje Drtinärc (Slnlage beffimnten blc !8atai(lon«fomman«

bauten unter seegängiger SKittfjetlung an'« Di»fpon«femmanbo.
S3 trtffenb bte Äontrolirung ber Crblnärc«(Siitfäufe, güljrung

ber Drbinärc«S3üdjIeln unb beren SBcaufftdjtlgung pnb ble SBor*

fdjtlflcn ber §§ 120 uttb 121 bc« SDicnPreglcmcnl« fn prifteper
SBeffe cfnjuljallcn.

SDa« ajeu für ble SBferbe wirb — nadj »orau«gcgangcner SBer*

päntigung — burd) bie ©emeinben, ber «Çafer burd) Sleferanten

ober burdj ben SBunb geliefert.

X. SB e f o 1 b u n g. SDer ©olb wirb am 6. ©eptembet att«-

bqaljlt. SDie SBefoIbung bc« 3nfantcrlc*SClennietsDctadjeni!nt«
unb tc« Sinicntrain ber Snfanterie bi« unb mit bem 6. Sep
tentber geljt bireft »om !Dloipon«frieg«fommiffär au«. SKit bem

7. «September treten tiefe „etadjement« bei lljren Äorp« in ©ole
unb SBerpffegung, b. b. in Suwadj«.

SDie »en ben Äorp« Slbfommattbirten werben »om eigenen

Äotp« befolbtt, »om neuen Äorp« oerpffegt, b. tj. al« „betadjirt",
re|p. al« „sott anberen Äorp« in JBetpffcgung", beljancclt.

gut bfcebejüglidje Dienprcifen roerben »on ben SBataidon«*

Dttartlermelpcrn galjrgulfdjcinc ausgepellt refp. ble Sron«port*

Sluélagen »ergütet.

XI. SI b f o m m a n b l r u n g e n. Slm 3. September nadj

©t. ©aden jum gclblajatctb : tie SBataidon«ätjtc (1 Slrjt per

SBataltlon bleibt beim Sorp«), blc SIBärterunterofpjicre, tic ben

Stäben jugctbelltcii «Stranfenwärtcr (bei jeber Äompagnie bleibt

1 Sffiärtir), ble Srägeruntcrofpjlcrc, tic Äranfenträgcr.
SDiefe« SPerfonal begibt pdj am 7. ©cptctnbcr gemäp fpcjiedcn

SBeifungen bc«Df»ipeu«ar}tc« ju ben In Sinie rütfenben refp Äorp«.
Slut 5. ©eptember naa) Sffiil jur SBcrroaltung«fempagnic :

Sum SBcwad)iing«bicnp : per SBrigabe 1 Sieutenant,

SRegiment 2 Untcicfpjicre,

„ SBataidon (erft. -Rr. 99j 3 gc*

weljrtragcnbc ©oltaten.
3u Slueljülfc : per 'Bataidon (evtl. SRr. 99) 1 SKctjgcr unb

3 SBädcr.

SDiefe« Sßerfonal bleibt bi« jum ©djluffe ter gelbübungcn be*

tadjirt unb fod am 14. ©eptember SRadjmlttag« pdj wleber bei

feinen refp. Äerpfl nad) befonberen Sfficlfungcn bc« SDI»lpon«frfeg«<

fommiffär« ctnpnben.

XII. Sagcaorbnung. ©ie Sagwadje wirb auf 5 Uljt
ptirt. 3m tlcbtigen gelten ble SBotfdjtiften bc« allgemeinen

DienPteglcmcntS.

XIII. S a n b f a) a b c n > SB c r g ü t u n g c n. Sanbfdjaf en ip
im SBorfur« tbunlidjp ju » rmeiben unb »orfommenten gade« nad)

bem SSerœaltungSrcglcment auf ten ©djlup be« SBorfurfe« ju cr«

leblgen. 3u biefem SBetjufe wltb ta« fdjweij. SKilitätbepattcment

In jebem Äanton einen gettfointniffär ernennen.

XIV. 3nffriiftf o n«=SK atcr fai. SDa« SWaterfal fi
bfe Sdjlepübiingen roitb »cm 3uptuftlon«pcrfonal angcrolcfen ut

»on biefem wirb audj ble „ieberinpantpedttng angeorbnet.

D(c«bejüglldje SRcdjnungcn, »om ÄrcUfnftrufter »Iprt, pt

unoerjuglfd) ben SRegiment««, refp. ^a'alllon« Duartlermelpci

jur Stlcblgung einjureidjen.

XV. SB o P b I e n ff. Sffiäbrcnb be« SBorfurfe« Ip bie SBe

turd) bfe SRegfmcnt«*S8ürcaux' ju beforgen, roeldje pdj fjtcfür oc

jcbent îBalalflou einen geeigneten ©olbaten jiitbcltcn laffen.
SBei beut ©djütjcnbataillcn unb tem «Bataillon 99 fädt bit

©orge ben JBatatdon«*S3ürcauv »u.

SDen SÇoPblcnP mit Sfficrtbgegmftäntcn betreffenb pnb bfe SBoj

peden angewiefen, ©elbfentungen unb elnjufdjrclbenbe SBcPgcgci

Patite («Balde über 2 Äilogr. ©eroidjt unb fotdje mit Sfficrtbb

ffaratfon, lefouirranblrtc IBriefe, ©etbaiiwclfungen) an blc clttje

nen Slbreffatctt bcpellen ju laffen, in ber Sffieife, bap ber (5'n

pfänger »on bem (Sintrcffen ber ©enbung asiprt unb blcfc lei

tere ibm auf SBorrocifnng feine« SDIcnftbüdjIcinS au«gctjänbl:

wirb.

XVI. © t r a f j u P I j. Siegt blc Sffialjrfdjeinlldjfcit für ei

unter ber ajcrrfdjaft bc« eibgen. SKlUtärPrafgcfcfje« bcgangeni

SBerbtedjcn »or, fo fjat ter betreffenbe SBataidonSfommanbatit f
fort einen geeigneten Offtjier mit ber SBotuntcrfudjung ju b

ttatten unb ba« SPtigabcfcmutanbo ju benadjridjtfgcn, beljuf« 31»

an ben Slubitor unb ju weiterer SKelbung.

XVII. (Stallbcblentc unb ©cwerbettelbenb
ßlnilbcblcnte petjen ebenfad« unter tem SKlIftärprafgefctj. S«'b

©tab füljrt ein Sierjeidjiilp feiner SBeblenten unb ucrpeljt b«

©liuclnen mit einer Segltimatlon«farte unb mit rolljet Sltmblnb

Die tefp. Äantori«potljcf wirb nur foldjen Sffilrtfjcn, Jpänblern :

tie ©rlaubnip geben, an ltcbung«plä«jcn, fn Äantonnemcntcn :

ffjr ©ewerbe ju betreiben, roeldje ble betteffenben gefctjlfajen «B

pimmungen etfüdt baben.

Die Sruppenfommanbantcn baben auf Dualität »on ©pelfi

unb fflittänfen wadjfamc« Sluge ju tjatten unb SBcrfäufer, wefe

pd) fjlerfn ober bureb tt)r SBcttagen gegen bfe Dtbnung »crgcljc

roegjuroeifen.

SKit SBejug auf ben SBetfcbr foldjer Ajänbler mit SKilliä

Pcben aud; pe untet bem SKIlltärprafgcfct}, mal itjnen jtt berne

fett Ip.
XVIII. SDÌ e n Pp fe rb e. Die fommanbirenben Ijabi

barüber ju wadjen, bap nur burdjau« blcnPfäbigc (namcntll
feine an«ranglrtcn Äaoaderic«) SBferbe cingefdjäfst roetben. D

auäranglrten SBferte tragen al« Äennjcldjcn einen Sltt«fdjnitt a

äuperen SRanbe bc« linfen Dbvc« in ber ©cPalt eine« Dreied

(Si bitrfen nur Sßferte mit gutem SScfdjIäg in ten Dlcnp ai

genommen roerben.

Slm ©djluffe bc« Äurfe« fod ba« SBefcbläg ebenfad« in gute

3upanbe fein. Die ÄoPen be« SBefdjIage« werben »om SBttn

getragen.

Slud) ba« Sattcljeug IP beim Dtcnffclntrltt einet genau

Untetfudjung ju untetPcden ; namentlidj pnb ©ättel jurüifjuroi
fen, beren Alffen mangclbaft gcpolffert iff.

XIX. ©djlupbcplmmung en. Die Äommanblrenb

rocteen nodj befonbet« auf ble SBePimmungen ber §§ 9, 35, 3

37, 38, 39, 40, 41, 42 unb 49, II be« Oenetalbcfcfjl« b

Sffiaffendjef für bie Uebungen bet Snfanterie aufmetffam gtmad

Die In § 49, II unter Slffcr 2, 4, 6, 7 »erlangten SBerjefi

nlffe pnb am 6. ©eptember, bfe übrigen am ©ntlaffungêta

»on ben S8ataidon«fommanbo« an bfe SRcgimentJfommattto« o

jugeben.

3ütldj, im Suit 1881.

Dct Äommanbant ber VII. Slrmecblolpon :

SI. SB ö g c t i, DbetPbioiponär.

— (f §iuiptmium Sloolf Serefole) ip »et furjer Seit

granfreid) In ber ©arnlfon Slmogc« geporben. - grtìber i

eibg. ©cncralffab, roar et fpäter Hauptmann Im 63. Sinlen*3

fanletlc*SRegiment.

Die „Gazette de Lausanne" fdjteibt: „Die jafjltelcb,

gteunbe, roeldje Hauptmann Setefole unter un« fjatte, wetb
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Mannschaft, wclche wegen Krankheit vcm Ausrücken dispensirt

wirc, soll dc» Tag übcr sich in dcm Krankenzimmer aufhalten.
Beschädigungen des zur Einrichtung dcr Lokale verwendeten

Baumaterials odcr dcr Gcbäulichkcitcn ». s. w. müßtcn curch die

Truppen »ergütct weiden.

Peinlichste Sorgfalt ist zu Licht und Fcucrzeug zu tragcn.
Nauchcn in BeretlschaftSlckalcn ist slrcngstcns untersagt.

Reinlichkeit und Anstand sind zu pflcgcn.

IX. Verpflegung. Im Vorkurs wird die Truppe,
und zwar schon am Einrücku»g?tagc und bis und mit dcm 7.

Scptcmber Vormittags durch Lieferanten in nstur«, verpflegt.
Die Ofsiziere mzchcn gcmeiusamc Mittagstafel.

Diejenigen Bataillone, leren Bcsammlung und Organisation
aus dem Waffcnplatzc stattfindet, lassen am Einrückungstage thrc

Verpflegung durch die TagS zuvor eingerückien ?Lcrmaltu„gsor-
ganc bcsorgcn.

Die Bataillone 76, 77, 78 und 99 senden auf den 29.
August Vormittags frühzeitig je 1 üfsizicr, 4 Uutcrofsizicrc und

6 Soldaten auf den Waffenplatz zum Quartiermacher,, Fassen

und Abkochen auf dcn Abend.

Für Kochholz, Kochsalz und Gemüse bezahlt der Bund eine

tägliche Zulage von 19 Eis, pro Mann.
Die znr Ergänzung dcr Vcrxflcgung und zur Reinhaltung der

Bekleidung, Bewaffnung und zum Ersatz verdorbener Gcgenständc

erforderliche Orcinärc Einlage bestimmen die Bcitaiiionskomman-

ranlcn unler vorgängiger Mittheilung cm'ê Divisionskcmmcmdo.

B treffend die Kontrolirung der Ordinäre-Eintanfc, Führung
dcr Oroinärc-Büchlcin und dcrcn Beaufsichtigung sind die

Vorschriften der §§ 120 und 121 de« DicnstreglcmcntS in striklcster

Weise einzuhalten.
Das Heu für die Pferde wird — nach vorausgegangener Ver>

ständigung — durch die Gemeinde», dcr Hafer durch Lieferanten

oder durch dcn Bund geliefert.

X. Besoldung. Der Sold wird am 6. Scptcmber aus»

bezahlt. Die Besoldung des Jnfantcrtc-Picunier-DciachevienIS
und dcS Linicntrain der Infanterie bis und mit dcm 6. Scp^

lenitici geht direkt vom DivisionSkriegSkommissär aus. Mit dem

7, September treten diese Détachements bei ihren KorpS in Sole
und Vcrpftcgung, r. h. i» Zuwachs.

Dic von den KorpS Abkommandirten werden vvm eigenen

Korps besoldet, vom neuen Korps verpflegt, d. h. als »detachtn",

re>p. als „von anderen Korps in Verpflegung", behandelt.

Für diesbezügliche Dienstreisen werden von den Bataillons-

Quartiermeister» Fahrgutscheinc ausgestellt resp, tic TranSpoii-

Auslagcn vergütet.

XI. A b k o m m a „ d i r u n g c n. Am 3, September nach

Si. Gallen zum Feldlazareth : die BataiUonSZrzlc (1 Arzt per

Bataillon hlcibt bcim Korps), dic Wärterunteroffizicrc, dic dcn

Stäben zugctheillcn Krankenwärter (bei jelcr Kcmpagnic bleibt

1 Wärter), die Trägeruntcrofsizicrc, dic Krankenlrägcr.
DicscS Personal bcgib! sich am 7, Scptcmbcr gemäß spczicllcn

Weisungen lesDivisionSarzicS zu dc» in Linie rückenden resp KorpS.
Au, 5. September nach Wil zur Veiwallungskcmpagnic:

Zum BewachiingScicnst: per Brigade 1 Lieutenant,

Regiment 2 Untcrvfsizicre,

„ Bataillon (citt, Rr. 99) 3 gc-

wchrtragcndc Soldaten,

Zu Aushülfe: per Bataillon (crki. Nr. 99) l Mctzgcr und

3 Bäckcr.

Dieses Personal bleibt bis zum Schlüsse dcr Feldübungen

detachirt und soll am 14. September Nachmittags sich wieder be!

seinen resp. KorpS nach besonderen Weisungen des DivisivnSkriegS-

kommissärs cinsindcn.

XII. Tagesordnung. Die Tagwache wird auf 5 Uhr

sirirt. Im Uebrigen gelten die Vorschriften deS allgemeinen

DienstreglcmentS.

XIII. Land sch adcn - V cr gü t u ng e n. Landschaccn ist

im Vorkurs thunlichst zu v rmeidcn und vvrkommcndcn FallcS nach

dem VerwaltungSrcglcment auf den Schluß dcê Vorkurses zu

erledigen. Zu dicscm Behufe wird da« schweiz. Militärdepartement
in jedem Kanton einen Feldkommissär ernennen.

XIV. Jnstruktt onS-M a,erial, Das Material fi
die Schießübungen wird vcm Jnstruktionspersonal angewiesen ur

von dicscm wird auch die Wicdcrinstanrstellung angcordnct.

Diesbezügliche Rechnungen, vom Kreisinstrukior visirt, si,

unverzügitch dcn Regiments-, resp. Ba'aillonê-Ouarttcrmeistc,

zur Erledigung cinzurcichen.

XV. Post d i enst. Während des Vorkurses ist dic Pc

durch dic Regiments-Bürcaur zu bcsorgcn, welchc sich hicfür vc

jedem Bataillon cincn geeigneten Soldaten zutheilen lassen.

Bei dcm Schützenbataillon und dcm Baiaillon 99 fälll die

Sorge den Batatllons-Büreaur zu.

Den Postdicnst mit Wcrthgcgenstänlcn betrcffcnd sind dic Poj
stellen angewiesen, Geldsendungen und einzuschreibende Postgcgc!

stände (Pakctc über 2 Kilogr. Gewicht und solchc mit Wcithd

klaration, rckomwandirtc Briefc, Gcldanwcilungen) an die cinzc

ncn Adressaten bestellen zu lassen, in der Wcisc, daß dcr En

pfänger von dcm Eintrcssen der Sendung avisirt und diese lei

tcrc ihm auf Vorweisung seines DienstbüchleinS auSgchZnls

wirl.
XVI. S t r a f justiz. Liegt dic Wahrscheinlichkeit für ci

untcr der Herrschaft des eidgen, MilÜärstrafgcsctzeS bcgangcm

Verbrechen vor, so hat dcr betrcffcnde Balaillonskvmmandanl s

fort einen geeigneten Offizier mit dcr Voruntcrsuchung zu b

trauen und das Brigadckommanlo zu benachrichtigen, behufs Av

an dcn Auditor und zu weiterer Meldung.
XVII. Etvilbedientc und Gewerbetreibend

Ei»ilbcdiente stchcn ebenfalls unter dem Militärstrafgesctz. Je»

Stab iührt ein Verzeichniß scincr Bedicnlcn und versieht d,

Eiiuclnen mit cincr LegitimativnSkarie und mit rothcr Armbind

Die resp. Kantonsxolizci wird nur solchcn Wirthen, Händlern :

die Erlaubniß geben, an Ucbungsplätzen, in Kanionnemcntcn :

ihr Gcwerbc zu betreiben, welche die betreffenden gesetzlichen B
stimmungen erfüllt baben.

Die Truppenkonimandantcn haben auf Qualität von Speis,

und Gtränken wachsames Auge zu halten und Verkäufer, wclc

stch hierin odcr durch ihr Bciragen gcgcn dic Ordnung vcrgchc

rorgzurociscn.

Mit Bezug auf dcn Verkehr solcher Händler mit Militä
stehen auch ste unter rem Militärstrafgesctz, was ihncn zu beine

ken ist.

XVIII. D t e n st p sc r d e. Die Kommandirenden hab,

darüber zu wachen, daß nur durchaus dienstfähige («ammutii

keine auSrangirten Kavallerie-) Pferde eingeschätzt werdcn. D

auSrangirten Pferde tragen als Kennzeichen einen Ausschnitt a

äußeren Rande des linken Ohres tn der Gestalt cincS Dreieck

ES dürfcn nur Pferde mit gutem Bcschläg in den Dienst a,

genommen werden.

Am Schlüsse dcs KurscS soll das Bcschläg ebenfalls in gute

Zustande sein, Dic Kosten dcê Beschlages wcrdcn vom Vuu

gctrazcn.

Auch das Sattclzeug Ist bcim Dtcustcintritt ciner genau

Untersuchung zu unterstellcn i namcntlich sind Sättel zurückzum,

sen, deren Kissen mangelhaft gepolstert ist.

XIX. Sch l ußb est i m mu ng c n. Die Kommandirend

mcrrcn noch besonder« auf die Bestimmungen der §§ 9, 35, 3

37, 38, 39. 4«, 4l, 42 und 49, II des Gcnemlbcfehls d

Waffencher sür die Uebungen der Infanterie aufmerksam gemaci

Die in § 49, II untcr Ziffer 2, 4, 6, 7 verlangten Verzet,

nisse sind am 6. September, die übrigen am Entlassung«!«

von den BalaillonSkommandoS an die RcgimcntSkommaudcs o

zugeben.

Zürich, im Juli 1381,

Dcr Kommandant dcr VII, Armccdivision:

A. Vögelt, Oberstdivisionär.

— (-Z- Hauptmann Adolf Ceresolc) ist vor kurze, Zeit

Frankreich in der Garnison Limoges gestorben, - Früher i

eidg. Gcneralstab, mar er später Hauptmann im 63, Linien-J

fanieric-Regimcnt.
Die „<Zä2«tte às Lausanne-" schreibt: »Die zahlreich

Freunde, welchc Hauptmann Ceresvle unter uns hatte, werd
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in« Danf roiffen, wenn mir ibnen ïjfer In allgemeinen Sügen

ie mllliärlfdjc Saufbaljn biefe« ©olbaten in ©tinnetung bringen,
ocldjer fo tapfer In ben SRctben ber gegcnwänlgen ftanjopfdjen
'limee unb auf »Ielen Sdjladjtfelbern ben SRuf bc« SKuttjc« unb

et Unetfcbrocfcntjelt bct ©djweljet aufttdjt ertjalten Ijat.

„bolf Sercfole wat ©lubent, al« et 1854 im Slltet »on 18

jatjtcn In ftanjopfdjen SDienft ttat. — ©« gcfdjab tiefe« im

'lugenblid bc« Ätimfriegt«. Sn bet ©djweljctlegton, roeldje ba*

nal« ©eneial Ddjfenbefn ertldjtete, routbc ©etefole jum ©et*
ica«:t unb 1855 jum Untctlieutenant ernannt.

Sil« narf) bem Sßarlfcr grleben bie ©djrocijcilcgion entlaffcn

uutbe, ttat cr 1856 al« Scgeant in cine« ber beiben gremben*

egintentet unb ntadjle al« foldjer mebretc gelbjüge in Sllgeticn

tnb 1859 ben gelbjug in Stallen mit. 3n bet ©djladjt »on

Wagenta routbc et »etrounbet unb mit bct SKilitätmebaide au«*

jejcidjnct.
SU« fein SRegiment nacb bem grieben »on SBIdafranca cntlaf*

en rombe, feljrte cr (n blc ©djroeij jurücf uub trat In ben eibg.

Äcneralpab. iSx würbe fn Jener Seil »lelfadj al« Snptuftot
tnb im iButeatt bc« eibg. SKilitäibepattcnicnt« oerroenbet. 1864

i»ar cr jum ©tab«bauptmaiin »orgcrütft, al« bet Ätieg In SKcrifo

auc-bradj. (Si btaudjte nidjt mebt, um feine SBotlicbc fût
nllilâttfdjc Stbentcuct neuerbing« ju entjünben.

©r trat wiebet in franjöpfdjcn Dlcnp u. j. jcjjt al« Sieutc«

nam unb madjte ben lejjtcn <£be" btefe« mütjfamen unb gcfätjt*

Wjett gelbjüge« mit; im Saljr 1867 pnben wft ibn wfebet fn

„fiita ; itadjetnanbet roat ct Danf feinem au«natjm«wcffcn Sem«

petament unb einet feltenen Rötperftaft bem gelben gtebet uno

fpäter bct ©fjolera entgangen.

Dct beutfttjsftattjöftfdjc Ävleg fütjrte Gferefolc nadj ©utopa

jurücf ; granfreid) braudjte tamal« ade feine Solbaten. 3ut
Saljr 1871 fämpftc er bel ber DR=Sltmee. SBor SKontbettarb

wurce cr jroei SKal fcfjwer »erwunbet, blieb auf bem ©djladjtfclbe
(legen, würbe »on ben Deutfdjcn aufgefjoben unb naaj SBancrn

In ©efangenfdjaft abgefiitjtt. — Die unerfdjrocfcne «Çaltttttg unb

!Bra»our, weldje ©ctcfolc an jenem Sage gejeigt batte, roar Ut«

fadjc, bap ct in bem Sageäbefebl be« Sltmecfotp« genannt wutbe.

SRadj ber SluSwcdjälung nad) SJJari« jttrücfgefommen, würbe ©e*

refole jum Jpauptmann ernannt unb naljm an bem blutigen ©e*

fcdjt »on Keuid» Sljeil; bit biefer ©elegenbeit »erblentc cr pd)

ta« SRitterfreuj ber ©brenlegion ; nad) beut grieben ging cr wie*

ber nad) Slfrifa. 1872 crljlilt cr ba« Äommanbo über eine

Rompagnie Surce« ; e« wat btefe« tat 31c! feinet Sräume. @r

befcljlfgte auf incljrereii Dafcn fm Sücen Sllgerien« unb untet*

nabm mandje 3agb unb etnfge SReifen in bct Sffiüpe ; bct einer

foldjen ©elegentjeit jog et pd) bie Äranffjeit ju, wclcbe feinen

elfcrnen Äötpet untetgtub. Die Sletjte octotbneten Setefolc,

ta« Ritma Slfrifa'« jti »etlaffen. ©r würbe in golge beffen In

ba« 63. 3nfanteriereglmcnt überfe^t. ©t fjoffte getate jum
SKajor beföibctt ju werben, al« eine Sungenenijünbung binnen

4 Sagen feinem Seben ein ©nbe madjte.

©In langet 3ug geleitete bte Scidje jui legten SRufjepätte; an

bct ©cite eine« SBrubct« be« SBcrporbenen ging ber ©eneral,

weldjer ba« 12. Strmeeforp« befeljltgt, unb eine grope 3atjl bö»

Ijctct Dfpjlete folgten. Sluf feinem ©arg befanb pdj neben fei*

nen Droen unb Sffiaffen ein 3nimorteden*Äranj mit ber Sluffdjrfft :

.Die ©olbaten ber erffen Äompagnie ibrem apauptmann.*

Slm Sllanb bc« ©tabe«, nad) ben ûblidjen 3 Saloen unb ben

©cbcteti bc« protepantifdjen SRitu«, fprad) Hauptmann ©raf be

SBlrteu be« 63. SRegiment« bewegt folgenbe Sffiorte: „Der Äa*

metab, weldjen bet Sob un« enttiffen Ijat, Ijatte Iljm auf man*

djetn Sdjlactjtfclb in'« Sluge gefeljen. — ©t wat ebenfo ebcl

(généreux) al« tapfer. — SU« SKann wat c« feine etpe SBcwe*

gung, ble Jpanb ju brüden ; — al« Solbat, btm geinb entgegen*

jitpütmcn. — (St wat ein wüttlgct ©oljn jene« Sanbe«, weldje«

fo oft fein SBlut für granfreid) »ergoffen fjat! Die ©rinr.crung

an Iljn wirb un« Sitten tfjeuer bleiben."

„ tt 8 l o tt

SSeutfdjIailb. (Slufgabe bet ©cnbatmen bei ben

gtopen SWanöoetn.) Kadj einem ©tlnp bc« SWiniPct« bc«

Snttctn »om »odgen Safjte Pnb ble jut Sluftedjttjaltung ber

Dtbnung bet ben SWanöocrn fommanblrlen ©enbarmen angcrolc*

fen, 0)x befonbete« Slugenmetf auf bie SBctblnbetung ber gltir*
bcfdjäbigungcn burd) ba« SBublifum ju ridjten. ©« fjat ftd) je*

bodj wicberbolt betau«geRedt, tap etn beträdjtlidjcr Sbeil bct

glurfctjäben bel ben Jpertpübungen bet Stuppen tutd) Sufdjauet
»ctutfaa)t witb, uno bap c« pdj bc«balb empfefjfen modjte, auf
eine gernbaltung obet gübtung betfelben auf geeignete SBttr.fte

(jlnjuroitfcn, um bamit eine SBetringerung ber Ropen berbeiju«

fübren. 3ut ©trcidjiing biefe« 3wcdc« Ijat ber Ärleg«miniper
bie SBerwenbung »on Unterofpjfercn unb ©efreitett ober bereu

«BcigefcUung ju ben ©enbarmen fn SBotfdjlag gebradjt, wclctje

al« etfennbate« äuperc« Slbjeidjen ben SRIngfragcn für ©encar*
men crbaltcn fonnten. Der Är!og«mlniPer bcmctfi ju biefem

SBorfdjIage, bap tie beregte SWapnabmc c« cimöglidjcn würbe,
mit bem angcPrcbten 3wetfc eine Uebung cine« Sbeil« ber für
ben gad einer SKobilmadjung jit gclbgenbarmen bepgnitten litt*
tctofpjieren unb ©efrelten bet Äaoadctle ju ocrblnben, Inccm

tiefe SKannfdjaften mtt ben Sanbgcnbatmen jufammen bie in ben

Dlcnpootfajtlften füt blc gelcgentarntcn näber bcjcfdjnctcn
SBatreuittcn ju btlbcn unb neben ber Suiüifbaflung ober güb*
rung ber Sufdjaucr ble Dtbnung bet matfdjficubcn SBagage, ter
Sffiagcn«Äolonnen mit S8ioouaf«=lBcbürfntffcn ju fonttoliren unb

fonPIge bem gcltocrbältniffe entfptedjcnbe Sßolijciblenftc ju »cr«

ridjten tjatten. Da nun bei ©rörterung biefer grage »orttcfjmlidj
in SBetradjt ju jiefjen ip, roeldje fpejledcn SSefugnlffe ben bclrcf*
fenben UnterofPjleren unb ©efreiten bem Sßubtffum gegenüber

ju ettbcllen wären unb wie Itjt SBetfjältulp ju ben Sanbgenbar*

nun unb bem (ii»il*S8orgtfehlen betfelben ju regeln fein würbe,

fo fjat ber SKiniPct be« Snnctti ble Dbetptäpbfen ju gutadjlli*
djen Sleupcrungcn batübet attfgefotbett. (U.=3-)

jTlteberlatlbe. (St e n be tun gen bet SR e gl e m en t «.) SKit

©cncbmtgung bc« Äönig« Ijat tet nfebcrlànbffdje Ärlcg«miniPer
eine Äommifpon mit ber gotmulltung »on SBotfdjIägen jut Sien*

bciung bet SReglement« unb Dienffootfcfjtiften ber Snfanterie be*

auftragt, ©iefe Äommifpon beftetjt au« bem DberP Seer«, Äom*

manbeur bc« 4. 3nfantctletcglmcnt«, al« SBotptjcrbem, au« bem

Dbetftlleutenant SBaton SactS »an Slmerongcn, bem apiuptmann
»an Suerentjout unb bem SBtemfctlletitenant Sabrott »om 6.

3nfanterlercgiment, fowie bem apauptmann Dutjefct oom ©rena«

biet* unb 3ägetrcgimcnt, al« SKftglfebctn. (De.S_.«3.)

„erft^iebetteg.
— (SSer u'fterretajtfdje 2lrtiltene=Dbetlienteitoitt ©djnci*

ber 1848 Dei «Slittatone llltb ©Otto) bat pd) glänjenb au«gc*

jclcfjnet. Sffitt baben eine frütjere Seipung te« gleidjen Dfpjler«
bereit« in Kr. 10 tiefe« 3abrgange« erwäljnt. Sffiic blc erpete,

entnehmen wlt aua) biefe ben SBeifpielen, weldje SRotljaufcber in
bem SBudje „Der Solbat im gelbe" anfütjrt. Detfelbe beridjtet:

SBei bem am 29. SKal 1818 ftattgetjabten ©efedjte unb bct

©tobetung ber »erfdjanjten Sfnfe am ©urtatone begab pdj Dbet*
lieutenant Sdjneibet nod) »or SBeglnnbe« ©efedjte« ju ben ätipct*
Pen SBorpopen unb refognc«jirte bie Stedttng bc« geinbe« une

bie Sage bet feinblieben SBerfcfjanjungen, wobei et, um ble nötblge

Sluepdjt ju erbalten, bl« in blc Kälje bet feinblidjen SBetfdjan«

jungen oorgeljcn mupte. SBei bem SBcginne bc« Slngrlffc« felbp

tüdtc et an ber Spffje bct Stuppen »ot unb naljm mit feinen

©efdjufjen eine fefjr jroctfmäplge unb »ortfjefibafte Slufpedung,

png fogleidj bte SBerfebanjungen ju bcfdjiepen an, roobei er bie

erpen Sdjüffe felbp gegen ble In ben SBctfdjanjungcn pofìlrten

feinblidjen ©efdjü&e rlctjtcte. §lcbuid) gefdjafj e«, bap glcldj

Slnfang« eine« ber feintlidjcn ©efdjüfje, weldje« bie ©trafje be*

Ptldj, bemontlrt würbe.

Dct ©egnet eröffnete blerauf au« aden In feinen SBetfdjan*

jungen bePnblldjen ©cfdjüfjen ein febt beftlge« geuet, fowoljl

gegen blc SBattetlc bc« Dbetlieutenant« ©djneibei, al« aud) gegen
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ins Dank wissen, wenn wir ihnen hier in allgemeinen Zügen
ie miliiärlsche Laufbahn dieses Soldaten in Erinnerung bringen,
oelcher so tapfer in den Rethen dcr gegenwärtigen sranzösische»

lenire und auf vielen Schlachtfeldern den Ruf des Mulhcs und

er Unerschrockenheit dcr Schweizer aufrecht erhalten hat.

Adolf Ceresole war Student, als er 1354 im Alter von 18

Zahren in französtschen Dicnst trat. — Es geschah dieses im

Augenblick des Krimkrieges. In der Schmeizcrlegion, welche

banals General Ochsenbein errichtete, wurde Cercsole zum Serica

,t und 1355 zum Unterlieutcnant ernannt.
AIS nach dem Pariser Frieden die Schweizcrlcgion entlassen

vurdc, trat cr 1856 als Se'geant in cincS der beiden Fremdcn-

egimcnter und machte als solcher mehrere Feldzüge in Algerien

nir 1359 dcn Fcldzug in Italien mil. In dcr Schlacht von

Magenta wurdc cr verwundet und mit dcr Militärmedaille auS-

zczcichnct.

Als scin Regimen! nach dem Frieden von Villafranca entlasen

wuide, kehrte er in die Schwciz zurück und trat tn dcn eidg.

Äcneralstab. Er wurde in jener Zeit vielfach als Jnstruktor
>nd im Bureau des eidg, MilitäidepartcmcntS verwendet. 1364

war er znm Stabshauptmann vorgerückt, als der Krieg tn Mexiko

lusbrach. Es brauchte nicht mehr, um seine Vorliebe für
militärische Abenteuer neuerdings zu entzünden.

Er trat wicdcr in französischcn Dicnst u. z. jctzt als Lieutenant

und machte den letzten ^heil dieses mühsamen und gefährliche»

FeldzugcS mit; im Jahr 1867 finden wir ihn wicdcr in

Aflika; »achctnandcr war cr Dank seinem ausnahmSwcisen

Temperament und ciner seltenen Körperkraft dcm gclben Fieber uno

später dcr Cholera entgangen.

Dcr deutsch-französische Krieg führte Ceresolc »ach Europa

zurück; Frankreich brauchte damals alle seine Soldaten. Im
Jahr 1871 kämpslc er bei dcr Ost-Armee. Vor Montbeltard

wurcc er zwci Mal schwer verwundet, blieb auf dcm Schlachtfeld«

liegen, wurde vvn den Deutschen aufgehoben und nach Bayern
l» Gcfangcnschafl abgeführt. — Die unerschrockene Haltung und

Bravour, welche Ccrcsolc an jenem Tage gezeigt hatte, war llr,
sache, daß cr in dcm Tagesbefehl des Armeekorps genannt wurde.

Nach der Auswechslung nach Paris zurückgekommen, wurde

Cerisele zum Hauptmann ernannt und nahm an dcm blutigen
Gefecht von Neuilly Theil; bet dieser Gelegenheit verdiente cr sich

das Ritterkreuz der Ehrenlegion; nach den, Frieden ging cr wieder

nach Afrika. 1872 erhielt cr daê Kommando übcr eine

Kompagnie TurcoS; es war otescS caS Ziel seiner Träume. Er
befehligte auf mehreren Oascn tm Süden Algertens und unternahm

manche Jagd und etnige Reisen tn dcr Wüste; dct etner

solchen Gelegenheit zog cr sich die Krankheit zu, wclche setnen

eisernen Körper untergrub. Die Aerzte verordneten Ceresolc,

das Klima Afrika'S zu verlassen. Er wurde in Folge dessen tn

das 63, Infanterieregiment übersetzt. Er hoffte gerate zum

Major befördert zu werden, als eine Lungenentzündung binnen

4 Tagen feinem Leben ein Ende machte.

Ein langer Zug geleitete dte Leiche zur letzten Ruhestätte; an

der Seite eines Bruders des Verstorbenen ging der General,

welcher das 12. Armeekorps befehligt, und eine große Zahl
höherer Offiziere folgten. Auf seinem Sarg befand sich neben

seinen Orden und Waffen cin Immortellen-Kranz mit der Aufschrift:

»Die Soldaten der ersten Kompagnie ihrem Hauptmann.'
Am Rand des Grabes, nach den üblichen 3 Salven und den

Gebeten des protestantischen Ritus, sprach Hauptmann Graf de

Virteu des 63. Regiments bewegt folgende Worte: „Der
Kamerad, welchen der Tod uns entrissen Hai, hatte ihm auf manchem

Schlachtfeld in's Auge gesehen. — Er war ebenso edel

(généreux) als tapfer. — Als Mann war cs seine crste Bewegung,

die Hand zu drücken; — als Soldat, dcm Feind cntgegcn-

zustürmen. — Er war etn würdiger Sohn jenes Landes, welches

so oft scin Blut sür Frankreich vergossen Hai! Die Erinnerung

an Ihn wird uns Allcn theuer bleiben,"

Ausland.
Deutschland. (Aufgabe der Gendarmen bci dcn

großen Manövern.) Nach einem Erlaß des Ministers tcs

Innern vom vorigen Jahre find die zur Aufrechthaltung der

Ordnung bet den Manövern kommandirten Gendarmen angewiesen,

ihr besonderes Augenmerk auf die Verhinderung der Flur-
bcfchätigungcn durch das Publikum zu richten. Es hat sich

jedoch wiederholt herausgestellt, daß ein beträchtlicher Theil der

Flurschäden bei den Hcrbstübungen der Truppen durch Zuschauer

verursacht wird, uno daß es sich deshalb empfehlen möchte, auf
eine Fernhaltung odcr Führung derselben auf geeignete Punkte

hinzuwirken, um damit eine Verringerung der Kosten herbeizuführen.

Zur Erreichung dieses Zweckes hat der Kriegsminister
die Verwendung von llnterofsiztercn und Gefreiten odcr dcrcn

BcigescUung zu den Gendarmen in Voi schlag gebracht, welchc

als erkennbares äußere« Abzeichen dcn Ntngkragcn sür Gendarmi»

erhallen könnien, ?er Kriegsminister bemerkt zu diesem

Vorschlag?, daß die dérègle Maßnahme es cimöglichcn würtc,
mtt dcm angcstrcbtc» Zwecke etne Uebung eines Theils der für
den Fall einer Mobilmachung zn Feldgendarmen designine»
Unteroffizieren und Gefreiten der Kavallcrie zu verbinden, inrem
ticse Mannschaften mtt dcn Landgcndarmen zusammen die tn den

Dienstvorschriften für die Feldgentarmcn näher bezeichneten

Patrouillen zu bilde» uud neben dcr Zurückhaltung oder Führung

der Zuschauer die Ordnung der marschirende» Bagage, der

Wagen-Kolonnen mtt BivouakS-Bcdürsnisscn zu konlroliren un«

sonstige dem Fcldvcrhältniffc entsprechende Poltzctdienste zu
verrichten hätten. Da nun bei Erörterung dieser Frage vornehmlich
in Betracht zu ziehen ist, wclche speziellen Befugnisse dcn bctrcs-

fenden Unteroffizieren und Gefreiten dem Publikum gegenüber

zu ertheilen mären und wie ihr Verhältniß zu den Landgendar-

mcn und dem Civil-Vorgesctzicn derselben zu regeln sein würde,
so hat dcr Minister des Innern die Obcrpräsidien zu gutachtlichen

Aeußerungen darübcr anfgefordcrt. (U.-Z.)
Niederlande. (Aenderungen der Reglements,) Mit

Genehmigung des Königs hat der niederländische Kriegsminister
cinc Kommission mil der Formulirung von Vorschlägen zur
Aenderung der Reglements und Dienstvorschriften der Infanterie
beauftragt. Diese Kommission besteht ans dem Oberst LcerS,

Kommandeur dcS 4. JnfantcriercgimentS, als Vorsitzcndcm, aus dem

Oberstlieutenant Baron Tacts van Amerongcn, dem Hauptmann
van Tuerenhout und dem Prcmicrlicutenant Sabro» vom 6.

Jnfantericrcgimei», sowie dcm Hauptmann Duycker »om Grcna»

dier- und Jägerregiment, als Mitgliedern. (Oc. W.-Z.)

Verschiedenes.
— (Der österreichische Artillerie-Oberlieuteuant Schneider

1848 bei Cullatone und Goito) hat sich glänzend

ausgezeichnet. Wir haben eine frühere Leistung des gleichen OfsizierS
bereits in Nr. 19 dieses Jahrganges erwähnt. Wic dic erstere,

entnehmen wtr auch diese den Beispielen, welche Nothauscher in
dem Buche „Der Soldat im Felde' anführt. Derselbe berichtet:

Bei dem am 29. Msi 1313 stattgehabtcn Gefechte „nd dcr

Eroberung der verschanzten Linie am Cintatone begab sich

Oberlieutcnant Schneider noch vor Beginn des Gefechtes zu den äußerste»

Vorposten und rekognoSzirte die Stellung des Feindes und

die Lage der feindlichen Verschanzungen, wobei er, um die nöthige

Aussicht zu erhalten, bis in die Nähe der feindlichen Verschanzungen

vorgehen mußte. Bei dem Beginne dcS Angriffes sclbst

rücktc cr an dcr Spitze der Truppen vor und nahm mit seinen

Geschützen cine sehr zweckmäßige und »vrthetlhafte Aufstellung,

fing sogleich die Verschanzungen zu beschießen an, wobei cr tic
ersten Schüsse selbst gcgcn die in dcn Vcischanzungc» postille»

feindlichen Geschütze richtete. Hteduich geschah es, daß gleich

Anfangs eines der feindlichen Geschütze, welches die Straße
bestrich, demonttrt wurdc.

Dcr Gcgncr eröffnete hierauf aus alle» In seinen Verschanzungen

befindlichen Geschützen cin sehr heftiges Feuer, sowohl

gcgcn die Batterie des Oberlieutenants Schneider, als auch gegen
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